
q

SARA
( grinst)

Auch schl-echt. Dann wär er
beleidigt, weil  du vorher nicht um
meine Hand angehal ten hast .  Da
isser  ganz a l tmodisch.

JAN
Oh. Dann soll te ich jeLzt wohl- um
deine Hand anhal ten.

wie? wura.iflä,, mi-in heiraten?

JAN
War das je tz t 'n  Antrag?

SARA
(perpTex)

Von wem )eLzt?

Sie sehen s ich an,  überrascht  von s ich se l -bst ,  dann gr insen
sie. Jan bremst scharf. Er kommt auf dem Seitenstrei-fen zu
stehen. HUPEND rauschen Autos vorbei. Jan und Sara hören es
nj -cht .  S ie küssen s ich,  ver l iebt  b is  über  beide ohren.

6 VOR ANTONTOS HAUS. KREFELD _ AUSSEN / TAG 6

Eine kleinbürgerl j-che Reihenhaus-Siedlung aus den frühen
8Oern.  Der  Kl .ass iker  ml t  ro ten Kl - inkerste inen.  Neben der
Haustüt techts das kl-ei.ne KIöf enster, l- inks däS größe von der
Küche.  Schon anhand der  unterschiedl ich gesta l te ten
Vorgärten kann man erahnen, \r/er in den Häusern wohnt. Jans
Karmann Ghia hält vor einem Reihenendhaus. Es ist nicht zu
übersehen,  dass h j -er  l ta l iener  wohnen.  Eine Hol ly ,voodschaukel
in i tal ienischen Farben steht im Vorgarten. Sara steigt aus
und wirft  Jan einen ermutigenden Bl- ick zu. Jan greift  einen
Strauß Blumen vom Rücksitz, dann gehen sj-e auf den Eingang
zrt. Plötzl ich wi-rd Jan unsicher und versucht sein mulmiqes
Gefühl  mi t  l ron ie zu überspie len.

JAN
Und wenn er mir nach alter
i ta l ien ischer  Si t te  den k le i -nen
Finger abschneidet? Und ihn dann in
'nem mit Blttermandel-parfümi-erten

',,  , ,  Brief mei-nen Eltern 
"cir i .ktr 

ürn
Löseqeld zu erpressen?

SARA
Al - les  w i rd  gu t .

Sara streicht ihm l iebevol l  über den Kopf,  schubst j -hn dann
ein Stück weiter Rj-chtung Tür.  Unter der Kl lnge1 ist  ein
braunes Schi ld angebracht,  auf dem mit  Salztej-gwürsten
geformt "Marcipane" steht.  Die Buchstaben werden im Laufe des
Wortes immer enger und kleiner,  so dass der Name nur mit
e in iger  Fantas ie  zu  en tz i f fe rn  i s t .
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U  A I I

(J ct I I

SARA
N a  l o s ,  k l i n g e l !

Jan  k l inge l t  zöger l i ch .  D ing  Dong.  Fas t  in  derse lben Sekunde
geht die Tür auf und URSULA steht vor ihnen.

JAN
Guten Tag.  Da s ind wi r  a lso.

wi l l  Ursula d ie  Blumen geben,  doch s ie  läuf t  e in fach an
vorbei, ült l  ihre Tochter zu umarmen.

. IJRSULA'  Hal lo ,  mein Engel

SARA
Hal lo  Mama.

Sara b l ick t  zu Janr  so dass auch Ursula zu ihm schaut .

URSULA
fsse r  das?

SARA
Das  r sse r .

URSULA
Nä, dann kommt mal rein.

schiebt Jan nach drinnen.Ursula geht  r -ns Haus.  Sara I

ANTONIOS HAUS, FLUR / WOHNZTMMER _ INNEN / TAG 7

Jan und Sara fo lgen Ursula in  den typ lschen Reihenhausf lur .
Am Eingang stehen Schuhe,  rechts  is t  das Klo und d ie Treppe,
l inks d ie Küche.  Über  dem Telefon auf  dem Telefont ischchän
hängt ein gerahmter Druck, der einen Sonnenuntergang über
e inem Fischerhafen ze igL,  darunter  s teht  "Napol i " .  Daneben
hängen Famil j-enfotos und ein Holztel ler mj-t dem eingebrannten
Reim: "fm HimmeT gibt 's kein Bier, drum tr inken wir es hier.,,

URSULA
( zu Jan)

Geh durch,  geh durch!

Jan l-äuft durch den FIur Richtung Wohnzimmer, aus dem
gleißendes I j icht f  äIIt ,  als sei äort ein Tunnel- zu Ende. Er
öf fnet  d ie :Glastür  zum Vüohnzimmer und betr i t t  e inän heI len,
nicht al l-zu großen Raum mlt einer großen Scheibe zum Garten.
Rechts von der Tür die deutsche Schrankwand, l_inks die
dreitei l ige Sitzgruppe mit gewagt gemusterten Bezügen und ei_n
gef l iester  Coucht i -sch.  Auf  dem Sofa vor  dem I 'enster  s i tz t  im
GegenJ- icht  e in  k le lnes Männle in,  das nur  in  Umrissen zu
erkennen ist: Antonio. Er hält den Kopf gesenkt und mustert
Jan wie e in St ier ,  der  zum Angr i f f  ansetzt .  Jan häl t  ihm d ie
Blumen entgegen.
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JAN
Guten Tag.

Keine Antwort. Jan dreht sich hi_lfesuchend
1i" ist weg. Aus der Küche dringen ifrr"-unA
Jan steht al lein in der Höhte däs Löwen.

JAN
Vt i r  s lnd da.

Antonio knackt schweigend eine pistazj_e und
Noch e i -ne.

nach Sara um, aber
Ursulas St immen.

schaut  zu Jan.

JAN
Hal lo ,  ja ,  S ie müssen Saras Vater
seJ-n.

Knack.

JAN
Ich hab schon viel  von Ihnen
gehör t .

Knack.

ANTONTO
S o ,  ' a b b e  S i e .  h l a s s e  d e n n ?

JAN
Ach,  na  ja ,  dass  S ie  ne t t  s ind .

ANTONIO
Bin i  sogar  sehr  ne t t .

JAN
Ja,  jedenfa l l s  wo l l - ten  w i r  S j_e  ma1
besuchen.

ANTONTO
Warum?

Knack.  Noch e ine p is taz ie.  Jan br_ lckt  s ich verzwei fe l t  nachSara um. OFF:  In  der  Küche lachen d ie Frauen.

Durch die Gartentür kommt eine. Katze gelaufen und spri_ngt aufAntonios Schoßr urr  s ich s t re ich l_en zu- t r=""n.

AN?ONrO
Liebe k le ine Gauner .  Wo ,aste du
denn gesteckte?

JAN
War ganz schön voll  auf der
Autobahn. Aber wi_r haben trotzdem
nur fünf Stunden gebraucht. Das ist
e in  guter  Schni t t  für  f re i taqs.



ANTONIO
Wil ls te  du e ine Nuuuß?

JAN
; th ,  j a ,  ge rn .

Antonio häIt der Katze eine Nuß hin. Jan kommt sich vö11i9
bescheuert vor. Endlich kommen Sara und Ursul-a aus der Küche.

SARA
Ha l lo  Papa !

Sara läuf t  zu Antonio.  S ie umarmen und küssen s ich inn ig.

ANTONIO
Vieni, amore, che t i  do un bacione!

(ze igt  auf  Jan)
Und dasse h ier  is te  deine Freund.

SARA
J a ,  d a s  i s s e r .

ANTONIO
'a t te  e r  d ie  ganze Ze i te
dagestande,  se tz te  s ich  n j -ch te
hinne, nimmte kej-ne Nusse, iste er
e ine  besche idene Charak ter !

Antonio steht auf und steuert  auf Jan z:u.

ANTONIO
Marc ipane.

Jan wechselt  die Blumen in die l inke Hand und rei-cht Antonio
d ie  nasse Rechte .

Jan. 
JAN

Jan erwidert  Antonios Granit-Händedruck und versucht,  s ich
die Schmerzen nicht anmerken zD. Iassen.

JAN
Ich hab Blumen mi-tqebracht.

ANTONTO
t u r  m a c n J

JAN
Di -e  s ind  fü r  S ie  be ide ,  sozusagen
zum Kennen lernen.

Ursu la  be f re i t  Jan  von den B lumen.

URSULA
Die  s ind  ja  ganz  warm.



SARA
SeLz dich. Bei uns kann man sich
e in fach  se tzen,  \ ^ Ienn man w i l l .
Mei-ne Eltern si-nd nicht so
konvent ione l l .

JAN
Hab j-ch schon gemerkt.

Ursu la  t räg t  d ie  B1umen in  d ie  Küche.  Jan se tz t  s ich .  Anton io
zwick t  Sara  l iebevo l l  in  d ie  Wange.

ANTONIO
V'Ias mackte meine Snucke bei seine
al- te Eltern?

SARA
P a p a ,  h ö r  e n d l i c h  a u f ,  m i c h
Schnucke zu nennen!

ANTONIO
Brauckste du Geld?

SARA
(schütte7t den Kopf)

Ich  sag 's  d i r  g le ich ,  h /enn Mama
wieder  da  is t .  V ' /as  qanz  Besonderes .

ANTONIO
Uuuuuuuursuulaaaaa, komme ma1
wieder  zuruck .

Sj-e schauen in die Kücher v/o Ursul-a mit  den Blumen hant iert .
An ton io  b l i ck t  Sara  f ragend an .  Pe in l i che  Gesprächspause.
Sara  leg t  ih re  Hand au f  Jans  Be in .  Anton j -o  reg is t r ie r t  es .

ANTONIO
Gef  ä ] l - te  d i r  de  neue Sof  a?  'ab i  de
Muster  se lber  ausgesuck te .  Sch i -ck ,
e h ?

SARA
Na  j a .

JAN
AIso  m i r  qe f  ä l - l t ' s .

Sara wirft  Jan ernen verhrunderten Blick zu. Antonio i-qnoriert
Jans Verbrüderungsversuch.

Ursula kommt mit den Blumen zurück und stel l t  sie auf den
Coucht isch.

SARA
Mama, wi r  wol len euch was sagen.

Sara schaut  zu Jan,  nun is t  er  an der  Reihe.
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JAN
Ja .  I ch . . .  wo l l t e  f r agen ,  ob  es
Ihnen was ausmachen würde, wenn ich
Ihre Tochter .  AIso,  Sara wi I I ,  und
ich wi l l  auch.  S ie hei raten.

Antonio schaut nicht zu Jan, sondern starrt j-n Saras
Rj-chtung. fnzwischen hat sich eine ü'Iolke vor die Sonne
geschoben und Jan kann sei-nen zukünft igen Schwiegervater
endl ich r icht ig  erkennen.  Er  hat  e inen k le inen Kopf ,  in
dessen Ml t te  e ine knubbel ige Nase s i tz t .  Seine Augen leuchten
wi-e zwei kleine Taschenlampen und irr l ichtern hin und her.
Einige seiner Zähne gl i tzein golden. Er trägrt ein kariertes
Flaneflhemd und darunter ein Feinripp-Unterhemd, dem ein
Dschungel  aus grauen Brusthaaren entweicht .

ANTONIO
(zu Sara)

Du wi l l -s te  'e i ra te?

SARA
J ä ,  P a p a .

ANTONIO
Den da?

SARA
Jä.,  den da. Und kej-nen anderen.

H i l fesuchend schaut  Anton io  zu ,  se iner  Frau .

ANTONIO
Dasse K i -nde w i l l  uns  ver l -asse l

URSULA
Vrlenn die beiden wol- l -en.
fs t  doch e in  ne t te r  Ker l .

ANTONIO
De Jung wi l- l -  meine Snucke nehmen.

Anton io  i s t  verzwe i fe l t .  Kurzes  Schwelqen.

ANTONTO
Heißte das etwa, du kommste nie
wieder  ssu  uns  nach Hause?

Papa, ich l?ffi seit acht Jahren
nicht mehr hier. Jetzt mach bitte
n icht  so e in Theater .

Wieder  Pause.

ANTONTO
(zu Jan,  ze igt  auf  Sara)

Vüarum wil lste die 'aben?
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Btöde Frage.  Jan sucht  nach e iner  Antwor t .

ANTONIO
Wej-ßte du,  Sara is te  b isscken
de l - i ca ta ,  e ine  ' e i k l e  Pe rson ,
möckte fast sagen und betonen' iste
s ie net t ,  aber  d i f f iz i l  im Umgang.

Jan und Sara sehen s ich f ragend an.

ANTONIO
Ihre Schwester  is te  anders.  Feiner ,
;; ;k f i==.t 

"t 
mehr nett- warum

'  I l / i l1s te du n lckt  Lore l la  'e i ra ten? '

SARA
PaPa !

Jan versucht  wi tz ig  zu se in,  ü i l  d ie  Si tuat ion aufzu lockern.

JAN
Na fa,  Lore l la  is t  le ider  schon
vergeben. Und bevor ich leer
ausgeh, hab ich gedacht'  da nehm
ich eben Sara.

Antonio s ieht  Jan misst rauisch an.  Pein l iche Gesprächspause.
Es scheint, a1s bekäme Antoni-o gleich einen bibl ischen
wutausbruch. Er hebt den Zeigefinger und deutet auf Jan.

ANTONIO 
.

Duuu.  Du 'aste k le ine Sat i re
gemacht .  B is te du luust ig !

Schlagart ig wird er wieder ernst und wendet sich an Jan.

ANTONIO
Aber meine Tockter isse fur dick zu
junge .  V ie I  zD  junge .

SARA
Papa,  du warst  v ie l  jünger  a ls  du
Mama qehelratet hast!

ANTONIO
Oh, is te  was ganz anderes.
waii erf ahren6 u.nn in die V'lelt !
Fun fund re i ss ig .  N€ ,  U rsu la?

URSULA
Fünfundzwanzig.  Ich v ierundzwanzig.

ANTONIO
Siehste du? Warste du v j -e l  zu jung
und naiv .  'ä t ts te  besser  uber legt ,
aber  je tzL is te  zu sPät .

Ursula ro l l t  i ron j -sch d ie Augen und sagt  zu Jan:


